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Donnerstag den 23. December 183<>.

Schweif
^sm S t . G a l l e r E rzäh le r liest man:

»Die Nachncht von einer dem vorört'ichen geheimen
Nath eingereichten Note des k. russischen Geschäfts-«
trägers, Staatsraths von Sevcrin, ist ganz zu-
verlässig. Er erklärt das Bedauern des Kaisers
über die in einem großen Theile von Europa cin-
gcrissenen revolutionären Bewegungen, und sei»
nen fcsten Entschluß dieselben mitaller seiner Macht
u^d in Verbindung mit seinen Alliirten zu unter,
drücken, und' die Beschlusse des Wiener Eongrcsses
und des Pariser Friedens aufrecht zu erhalten."

Dasselbe Blatt meldet: «Die noch rerworro
lien, neuesten, für die Ruhe der Schweiz und die
Ehre des Eantons Aargau trüben Berichte mel»
den, daß am 6. December unter Anführung des
Wirlhs Fischer von Merischwaod, 4 bis 5c»l?oFrei«
amtler, t-heil'smit Waffen, theilst mit Prttgeln aus-
gerüstet, gegen Aarcm gezogen sind. 5ou Mann,
kie ihnen die Regierung lnit Kanonen entgegen-
schickte, haben sich bi? auf i5o zerstreut; die Ka«
nonen seien in die Hände der Insurgenten gefallen,
di? dann friedlich in Aarau ?ingerüc?t und dort wie
in 3enzdurg einquartiert worden. Ein in der Ge-
gend von Lcnzbuvg vorgefallenes Handgemenge
scheint sich auf zerstreut? Schüsse zu reduciren: ein
Verwundeter und Obrist Sck'warz wurden in Lenz»
burg cingebrack l. 2llles Gesetzliche scheint nun in
Aargau aufgelöst. (Allg. Z.)

päpstliche Btaaten.
R o m, den 9. December. I n den am H., 5.

und 6. d. abgehaltenen Kongregationen ^^r Herren
Oardinäle wurde der Fischcrring zerbrochen und das
bleierne Siegel der apostolischen Kanzlei ausgetilgt,

der Eid des Gouverneurs von Rom, Monsignor
Apellcti, aufgenommen, Monsignor Eamillo Pie-
tri mit Haltung der Leichenrede auf den verewigten
Pabst und Mcnsignor Angclo Mai mitjcnerwegen
Wahl eines neuen Pabstcs beauftragt, die Depu-
tirien zum Bau des Conclave ernannt, alle Bchör«
den und 2?eamten des päpstlichen Staates bestätigt,
Und der Beichtvater des Eonclave erwählt. - Am 5.
d. wurde der Leichnam Pius V I I I . in die Kapelle
60I 35. 8.^ amenw ubcrbracht und beim Gitter
niedergestcllt, wo ihm von dem zuströmenden Volke
die Füsse gctüßt wurden. 7ln diesem nämlichen
Tage begannen für ihn die ncuntägigen Exea,uicn
im Ehor e der Pcterokirche, und <im 6. rrurde der
Leichnam Pius V I I I . in die Nische, aus ruelcker
man dieGcbcine Leo X. weggenommen hatte, mit
den üblichen Ecremonicn beigesetzt. — Die Herren
Eardinäle werden am iH. d< Nachmittags ins<3on-
claro im O-uirinalpallast eintreten. —Dcrberühm'
te Bildhauer Ritter Giuseppe Fabris hat noch l-ci
Lebzeiten Pius V I I I . dessen Bildnisi tresslich in
Marmor verfertigt, wofür ihn dieser l'urz rcr sei<
ner Erkrankung mit einer goldenen, mit Brillanten
besetzten Dose beschenkte. (B. v. T.)

V 0 l e n.
Nachrichten aus Warschau vem 7. December

melden: Der Dictator (General Ehlopicki) hat bei
Toresstrafe verboten, die Gränzen der bcnachbar«
ten Staaten mit gcwaffneter Hand zu ubersckrci»
ten. Seine Strenge erhält die Ordnung und Dis«
ciplin. Gestern ist ein Soldat wegen Insubordina-
tion erschossen wordcl«

Die nach Tt . Petersburg besiimmte Depute
tion ist noch nicht abgegangen.
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5 Per General Woyczynski ist zum Befehlsha-
ber der Sichcrheitswache im ganzen Uinfangc res

' Landes ernannt worden. Zur Organisation ces all-
gelfteuien,Aufgedots soll sich der Oberst Meßkows»
t i ^n die-Regierungsbezirke von Pczasnic, Ostru?
leka und Pultusk begeben. Die Formation des
Aufgebots in dcr Wojewodschaft Podlachien ist dem
Oberst Strzimowsl i übertragen worccn.

Durch einen ^agsbcfchl vom 5. Dfceinb^r hat
der Dictator den bisherigen Proioco.lsführer dcr
Oxecutiv« Behörde und provisorischen Regierung,
Alexander Kri)sinski, zu seinem General» Secrctär
ernannt. Ausscrdein h>t derselbe durch Tagesbe-
fehle vom 6. noch folgende Ernennungen vorgenom-
men: Den Staats-Referendar Andreas Grafen
ZamoySt'l zum interimistischen Minister des Innern
und der Polizei, den ^anoöboicn I . Lclcwc-l zu>n
intcvimlstischen Miillster des öffentlichen Unterrichts
den ausferordcntlichcn Staatsrath I . Tymoivski
zum interimistischen Staats-Secrctär, den bisher
im Finanz-Ministerium angestellten Hrn. K. Wo«
licki zum General-Iittendanten des Kriegswesens.

' (Wlen. Z.)

B e r l i n , Z. December. Heute angekommene
Briefe aus W a r s c h a u sagen: Modlin ist in den
Händen der Polen, und die russische Garnison auf
eine vorgezeigte Ordre des Großfürsten Konstantin
abgezogen. Der General (Zh lop ick i ward zum
Dictator ernannt, bis zum itt. dieses, fürwelchen
Tag de-r Reichstag zusammenberufen ist. Der it),
ist zugleich der Geburtstag des Kaisers Nicolaus.
Die polnische Armee hat die weiße Kokarde aufge^
sicckt. Dcr preußische (Zonsul hatte in der Stunde
der Gefahr den Großfürsten begleitet, ist erst am
dritten wieder zur Stadt gekommen, und wird als
diplomatische Person mit Achtung behandelt. Dcr
französische Consul hat die dreifarbige Fahne au.f'
gesteckt.

Der preußische Staat wird in Betreff der pol'
nischen Angelegenheiten mit den krafngstcti Sicher»
heitsmaaßregeln einschreiten. Vorläufig sind drei
preußische Tcuppencorps beordert, sich bei Posen,
Lissa und Thorn aufzustellen. General Gneifenau
ist zum Obercommando bestimmt. Alles wird mo«
bilisirt, indem auch die Recrutenscndungen an den
Rhein nicht unterbrochen werden. I m Kriegsmi»
lnstn ium, wo General Wihleben die größte Tha«
tiakcit entwickelt, i ^ alles in Bewegung. Nicht nur
die erste LandwehrreserpF ist requicirt, sondern auch
die zweite, welche die Waffenfähigen bis zum 45sten

Jahre umfaßt, wird aufgeboten. An der Befestig
guilg von Posen, die bereits seit langer als cincin
Jahre thätig betrieben wurde, soll die Arbeit ver?
viclfacht werden. (Allg. Z.)

K i e v e r l n n v e .
Die Haager S t a a t s « (Zourant vom

5. December ineldet: „Die zw»:c Kammer dcr Ge«
ncralstaaten hat die Gesetze wegen Vermehrung des
dem Kriegs, Departement für das Jahr i33u be-
willigten Orcdics, so wie wegen einiger Abände-
rungcn im Zol l 'Tari f fe, einstiinmig angenommen,
und sie der ersten Kammer übcrsandt, die ihnen
auch sogleich ihre Zustimmung ertheilt hat. — D c m
Vernehmen nach wird den belgischen Insurgenten
in einem am 2o. v. M . in London unterzeichneten
Konferenz'Protocolle der Gesandten der fünf ho«
hen Mächte angedeutet, daß, wenn die Belgier
nicht streng

erfüllten, jcde^daraus entstehende Nachtheil den I n -
surgenten, die dafür die Verantwortlichkeit über»
nähmen, zur Last fallen würde. — Das mobile
Heer in und um Breda erhält täglich Verstärkuu-
gen und hat jetzt ein,' Stellung angenommen, m
dcr es dem Feinde überall, wo er einen Angriff
wagen möchte, würde Trotz bieten können. Die'
jungen Freiwilligen, dieman bisher beimFcstungZ-
dienst beschäftigte, hat man auf ihr inständiges Er?
suchen, sich da befinden zu dürf tn, wo die Gefah»
am größten sei, nach den Vorposten abgesandt. - ^
Auf Anordnung der Marine» Verwaltung befinde«
sich in dcr Bucht von Dordrecht cine sehr ansehnli-
che Seemachj; diese war bereits im Stande, sieben
Abtheilungen von Kanonier «Booten nach den Sta»
tionen vcrBrielle, Helvoctsluis, Philippsland, dem
Slaak, Nymwegen, Grave uno dem Fort S t . An«
dreas abzusenden, und hat noch hinreichende Mi t»
tel, um sogleich nach allcn schiffbaren Puncten von
Nord-Brabant eine bewaffnete Macht, rro selbige
gebraucht werden sollte, aozuscndf^." (Osi. B.)

Am 5. Decembcr fand zu Antwerpen cine Re«
vue über ungefähr 2aoc> Mann regulate Truppen
vor dem General Vandersmisfcn statt. Die dorti-
ge Besatzung hat einen Effectivbestand von ungefähr
5ooc» Mann . Bei dcr (Zitadelle lag fortwährend
eine große Anzahl Schiffe in Ladung. Eü sollen
in derselben Krankheiten herrscheu.

I m ( 5 o u r r i e r des P a y s - b a S l i M man:
„Der König von Holland suchte die SchweizerTrup«
pen, die er in seinen Sold nahm, durch daS prcus.
slsche Gebiet gehen zu lassen. Dieß wurde ihm ver.
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lveigert da abcr die Rheinschifffabrt frei ist, lonn'
te er sich dieses Weges bedienen. Indessen wurdc
es diesen Truppen nicht einen Augenblick erhubt,
von den Dampfbootcn ans Land zu steigen. Die
Zahl der Schweizer belauft sich auf höchstens 2000
M a n n , die gröhtentheils den in Frankreich entlast
sencn Schweizer - Regimentern angehören sollen.

( M g . Z.)
, F^ ran ^ reich.

Nach cincm Schreiben aus T o u l o n (in der
Gazette de France) hat der Marincmin ister durch
eine telegraphische Depesche vom iä. November
befehlen, 2 Linienschiffe und 6 Fregatten, worun-
ter 5 von 60 Kanonen, auf den Kriegsfuß zu
setzen. Durch eine zweite Depesche befahl der M i -
nister, zwei andere Linienschisse und 4 Fregatten
ẑu einer Sendung auszurüsten. (B . v. T.)

Der P a l r i 0 te äußert unterm 6. December:
„Diesen Abend hat sich das Gerücht verbreitet, daß
sich in diesem Augenblick eine neue ministerlcllc Mo-
dification vorbereite. Hr. Dupont (dc l'Eure) mit
dem Gang der öffen-tlichen Angelegenheiten und vor«
zuglich mit der Art , der Unterhandlungen fur den
Frieden mißvergnügt, sollte sich von dcm Iuslizmi»
msterium zurückziehen, und von Hrn. Dupin d. ä..
Andere sagen-von Hrn. Barche, der die öffentliche
Meinung wcnl er verletzen würde, erseht werden.
Hr. v. Montalivet, der seine "ntauglichkcit zu den
Verrichtungendes Ministeriums des Innern einge-
sehen, sclltc zu der (Zivillistc zurücktreten und wür«
de den Grafen d'2lrgout zum Nachfolger haben.
Das Portefeuille des Seewe'i'ens würde dem Hrn.
V. Rigny anvertraut werden."

Die Temps sagt: „Wie man hört, wird das
Hauptquartier der Nationalgarde wahrend des Pro»
cesses in den Pallast Luxemburg verlegt werden.
General Lafayette wird sich daselbst in Permanenz
aufhalten. Diese Maßregel dürfte den Beifall
aller guten Bürger haben, welche Gerechtigkeit, und
somit Unabhängigkeit für die Richter, und Kraft
für die Vcrm'theilung verlangen."

Der S e m a p h o r e von M a r s e i l e schreibt:
M a n hat erfahren, daß die französische Armee in
Afrika am 22. November Mittags zu Medial) ein-
gezogen ist. Am 21. fand ein Gefecht statt, wo-
bei die Truppen des Bey von Tittery, unter dem
Befehle ihres Aga, völlig geworfen wurden. Der
Bey selbst rettete sich zu einem Marabou in der
Nachbarschaft. Man erhielt die Nachricht, daß er
sich am 25. November in dc,S französiche Lager be-

gcdcn wol l te, um sich dem Obergeneral Clauzel
zu unterwerfen."

Das J o u r n a l du C o m m e r c e sagt un«
term 3. December; „Man glaubt, Hr. v.Flahault
sei bestimmt, Hrn. von Talleyrand in London zu
ersetzen. Frankreich soll sich in einem mit England
abgeschossenen Vertrage verpflichtet haben, keine
Gebietsvergrößerung inPelgien anzunehmen, ohne
deßwegen auf das bewaffnete Intcrventionsrecht zu
verzichten, wenn dasselbe durch andere Machtegegcn
die Unabhängigkeit der belgischen Nation ausgeübt
werden sollte. Die Frage über Luxemburg würde ei-
nem Kongresse vorbehalten werden, und nach der
Entscheidung sollte, falls eine militärische Inter-
vention zur Vollziehung derselben für nöthig er°
achtet werden würde, Frankreich diese nicht für ci-
nen Kriegsfall erachten." ( M g . Z.)

General Berthezcne ist von Algier zurück zu
Paris angekommen, und Gcnerallicutcnant Lallc-
mand, seit i 8 i 5 aus Frankreich verbannt, landete
am 1. December zu (Haiais; er kam von Phi la-
delphia»

Nachdem C o n s t i t u t i 0 n n e l ist der wegen
Anwerbung von Freiwilligen zur Unterstützung der
spanischen konstitutionellen verhaftete General La-
croix wieder in Freiheit gesetzt.

Dasselbe Journal meldet nach Briefen aus
L issabon vom 20. November, daß in Folge ei«
ner entdeckten großen Verschwörung gegen Don
Miguel zahlreiche Verhaftungen zu Lissabon vo^e«
nommen worden seien.

Großbr i tannien.
Am 3o. November Nachmittags wurde im Ho»

tel der auswärtigen Angelegenheiten eine Confercnz
über die belgische Hragc gehalten, die gegen drei
Stunden dauerte, und der die Fürsten Esierhazy,
Licven (am nämlichen Tage erst zu London angc»
kommen), Talleyrand, Hr. v. Falk, Baron Bü«.
low und Viscount Palmcrston beiwohnten. Der
Courricr versichert, die vom Fürsten Licven mitge»
brachten Instructionen wären ganz im Sinne des
bisher von den Mitgliedern der Londoner (Zonferenz
eingeschlagenen Ganges ; auch habe er hinsichtlich
der russischen Truppenvcrsammlungen sehr beruhi-
gende Erläuterungen gegeben.

A f r i k a .
A l g i e r am i3 . November. Der Obergene-

ral C l a u z e l , den Uebcrmuth des Bey von T i t -
t e r y , dn sich zu M e d i a h befindet, zu Boden
zu drücken, zog gestern um 6 Uhr Morgens an der
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Spitze ran ,2 Bataillons Infanter ie, der gan^n
Kavallerie, cincr Berg- und drei Fcldb.ittcricn,
und citier aus Mauern und Arabern, die sich frei-
will ig anwerben und erst kürzlich organisiren ließen,
zusammengesetzten Bataillons der Z o c c a r ' K , aus
unserer Stadt . Der AZa nimmt mit ina Ara«
bern, an dieser Expedition Antheil. Der General
B o y er befehligt eine Division, welche aus drei
Brigaden besieht, die von den Generalen Ach ar d,
d 'Uzer und H u r e l angeführt werden.

Am 25. November. Als das Heer vcr der
Stadt B l i v a , am Fuße des llcmen Atlas, ange-
kommen war , schickten die Araber eine Botschaft
an den General, welche ihn bereden sollte, in die
Stadt nicht einzuziehen, t ^ l unsere Truppen sonst
angegriffen werden würden.' Der General bedeu^
tete ihr , daß seine Absicht sei, sogleich die Stadt zu
besetzen; und er hielt Wor t . ,

Den folgenden Tag stieß die Armee zwei M e i .
len vor Blida auf den in großer Anzahl vereinigten
Feind, der ein enges Thal und die Höhen herum
besetzt hielt. Er bat anfänglich um einen Waffen-
stillstand, den er aber nicht beobachtete, weßhalb
der General zweien Schwadronen den Befehl gab,
ihn anzugreifen. Vergebens kamen der M u f t i und
die Anführer sich dem General zu Füssen zu werfen,
dast er das Gemetzel einstellen sollte. Alle wurden
mit Bojonctten zusammengestochen. Die dreifarbi-
ge Fahne flattert am Atlas.

Vom Bivouacam Atlas, 23'. November. Se i l
gestern Abends sind wir in Medial), wo wir sehr
gut aufgenommen worden sind. Die Einwohner
haben sich gänzlich unterworfen. Der General-
en-<3hcf hat beschlossen, daselbst eine Garnison zu
lassen. Auch Blida wird man mit M i l i tä r best en,
was zur Beruhigung des Landes, und zur unge,'
störten Urbarmachung der schönen Ebene ron Me«
t i d i a viel beitragen wird. Es geht das Gerücht,
der ehemalige Bey dieser Stadt werde kommen, sich
vor des Generals Füsse zu werfen. Die tiefste Ruhe
herrscht hier. Die Administration bemächtigt sich
der Magazine; man sucht auffindig zu machen,
was zum Schatze gehört; die Genie-Officiere bĉ
schästigen sich mit der Unterbringung der Truppen,
und mit der Züstandcbringung der wenigen Befesti-
gungen deren die Stadt bedürftig ist.

Zu Ende des Monats hoffen wir wieder nach

Algier rückkchren zu können, und dcn Bei von T>t"
teri nebst seinen Ianitscharcn gefangen mitzubvin-
gen. (k'al. l l l V<5i'.)

^ N a r o c c o.
Laut T'er.chten aus T a n g e r vom 9. Nov.

war die k. t. Gesandtschaft glücklich von M e q u i ^
! 1 ez dahin ,mvsi ckgc ko m m c n,

Die verheißene Abschieds - Audienz bei dcm
Sultan- hatte am 3o. Oct. Stat t gefunden. M u ^
le y -Abdc r ^ R 5 h m a n empfing d'tehmal die Ab-
geordneten S r . Majestät auf cincr Art Throndett
sihend. Um dessen Wunfche zu entsprechen, führ-
tc die k. k. Marine «Infanterie einige militärische
Uebungen aus, worüber er seine volle Zufrieden«
heit zu erkennen gab. Am Schlüsse wiederholten
Se. Hoheit die Bechcuerungen Ihrer Hochachtung
und Freundschaft gegen Se. k. t. Majestät. Die
Abgeordneten erwiederten selbe auf ähnliche Ä^cise

und erstatteten überdies; ihren Dank für die unge-
wöhnlich ausgezeichnete Behandlung, welche ihnen
während der ganzen Dauer ihrer Sendung auf Be«
fehl des Sultans zu Theil geworden war. Abends
überfchickte dieser noä) mehrere Geschenke für Se.,
Majestät sowohl, als für die beiden Abgeordneten»
Zuleht kam noch der Minister B e n d r i s , ihnen
das Manifest zu übergeben, wodurch dem königlich-
dänischen General.lZonsul zu Tanger, Hrn . Schu s-
boe, ausnahmsweise die Bewilligung zur gleich-
zeitigen Besorgung der österreichischen Consular-
Angelegenheiten, in den ehrenvollsten Ausdrücken
für den k. l'. Hof , t h e i l t wire.

Am 1. November Nachmittags verließ die Ge-
sandtschaft M c q u i n e z . Mulcy Abdcr- Nahmail
hatte neuerdings die Aufmerksamkeit, selbe gegeil
die bisherige Ucd'ing mit den notbigen, Saum-
t ieren zur Rückreise, so wie auch mit allen Lebens-
bedürfnissen lirterwcgcs versehen zu lassen.

Am U. h-elt die Gesandtschaft wieder «drcn w -
erlicken Cil-zug in T a n g e r , bei welcher Gcleqen-
hcit die auswärtigen Herren Konsuln selber dic Ehre
erwiesen, ihr in Uniform entgegen zu kommen.
Der Gouverneur hatte bereits Tages vorhe? seiner
Sohn zu ihrer, BewUlkommnung abgeschickt. E r
seldst erwartete sie in einiger Entfernung außer der
Slc'.dt, begleitet v?n seiner berittenen Garde so»
rrobl als von den Truppen der Besatzung und dcrcu
militärischen Musik. Die Festung begrüßte Ne mit
21 Kanonenschüssen. Auf sämmtlichen Eonw'.ar-
Gebäuden wehten die respective« F l ^ ^ ^ t i .

Die zur Gesandtschaft gehörigen Individuen
standen im Begriff, unverzüglich am Bord der zu
diesem Ende auf der Nhcde von Tanger v,or Anker
liebenden l'. t. Kriegsfahrzcuge ihr? Rückkehr in ei-
nen öste,rreifchcn Hafen anzutreten. (Ocst. B.)

Ncvattcur: F r , rav. Oeinrich. Vcrlcger: Mnaz M Gvler v, Klclnmau^


